
Streben nach Einheit
Auszug AaUus dem ökumenischen Sıtuationsbericht

AUS der Sıcht des Einheitssekretariats 1973

99 ° Als erstes 1: ıch den anzen Komplex der Arbeit der Gemischten
Kommuissıonen autf internatıionaler Ebene un der Würdigung un Auswer-
Cung iıhrer Ergebnisse. Es handelt siıch jer besonders theologische Pro-
bleme, die den aNnzeCnh Bereich der ökumenischen Entwicklung betrefften. Wır
haben solche Gemischte Kommuissıonen mMI1t der Anglıkanıschen Gemeinschaft,
MIt dem Lutherischen Weltbund, MmMIt dem Reformierten VWeltbund, miıt dem
Methodistischen Weltrat, MI1It der Pfingstbewegung. Miıt dem kumenischen
Rat der Kirchen haben WIr zunächst die Gemeinnsame Arbeitsgruppe, welche
alle Fragen der Zusammenarbeit 7zwischen der katholischen Kirche un dem
ORK behandelt, un außerdem die Kontakte auf spezilıschen Teilgebieten, W1€e
die Miıtgliedschaft 1n der Kommissıon für Glauben un Kırchenverfassung, die
Zusammenarbeit 1im Rahmen VO ODEPAX un zuletzt die regelmäßige Zu-
sammenarbeit MIt den verschiedenen Abteilungen des OR  A

Der Dialog MIiIt den Kontessionellen Weltbünden hat seinen rsprung 1n den
Kontakten, welche sıch mıiıt diesen Weltbünden während des Z weiten Vatikanı-
schen Konzıiıls nach un nach entwickelt haben Dieser Dialog 1St. meıistens b1i-
lateraler Art, 1m Unterschied ZuUur Zusammenarbeit, welche 1m Rahmen des
ORK organısıert 1St un multilateraler Art ISt. Es ISt klar, dafß TI  3 ‚biılateral‘
und ‚multilateral‘ nıcht als eın Entweder/Oder einander gegenüberstellen kann.
Diese Ausdrücke sınd gewiß bezeichnend, haben aber überhaupt Nu  H 1nNe be-
schränkte Gültigkeit. Viele Probleme sind allen SOgeNANNTEN bilateralen Ge-
sprächen gemeıinsam. Die Kontakte der katholischen Kirche mIiıt dem ORK
sınd 1n vieler Hınsicht multilateral. S1e beschränken sich ıcht aut die theologi-schen Gespräche, welche 1m Bereich der Kommuissıon für Glauben un Kirchen-
verfassung geführt werden, sondern beziehen sıch aut die Zusammenarbeit 1n
vielen anderen Bereichen, @. 5 dem des Dialogs un der Kontakte MIıt den
niıcht-christlichen Religionen, der Zusammenarbeit 1n Fragen der christlichen
Erziehung, der Stellung der La1en 1in der Kırche, der Entwicklung, der Befrei-
ung, des Friedens USW. Diese Kontakte siınd auch insotern als multilateral
zusehen, als WIr über den (IRK zugleıch miıt vielen Kontessionen un Kırchen
1n Kontakt sınd.

Irotz aller Unterschiede, denen 1124  3 in den einzelnen Gesprächen be-
SCANET, ertährt E:  z in iıhnen zugleich, oft sehr konkret un deutlich, da{fßß 1m
Grunde LUr ine ökumenische ewegung sibt. Die bilateralen Gespräche haben
iınzwischen auch schon greifbare Ergebnisse gezeıitigt.

An dieser Stelle müßten die verschiedenen yemeinsamen Dokumente aufge-zaählt werden. Unter den Fragen, welche 1n den bilateralen Gesprächen be-
andelt werden, nehmen dıe ekklesiologischen Probleme einen sehr wichtigenPlatz e1In. Man OTrı L9) Ööfters die Beanstandung, da WIr 1n unseren Gesprä-chen ekklesiologisch geworden selen. Dıie Fragen über die Strukturen der
Kırche, der Ordination un des Amtes, un [03°4 die Eucharistie als des zen-
tralen eheimnisses der Kırche werden meıstens 1n iıhrer eın ekklesiologischen
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Bedeutung behandelt In Wıirklichkeit sSind Einheit der Kirche un Einheit in
Christus untrennbar, un finden die ekklesiologischen Fragen ıhre letzte
Grundlage 1n der Christologie un sollten VO dieser letzteren A2usSs verstanden
un gelöst werden.

Die Sökumenische ewegung hat auch innerhal der katholischen Kırche HCuHE

Fragen ..  ber das Wesen der Kirche, ihre Eıinheit, Katholizität un Apostolizität
hervorgeruten. Das Zweite Vatikanische Konzıil hat die ekklesiale Wirklichkeit
und Bedeutung der Kıiırchen un:! kırchlichen Gemeinschaften, die nıcht 1n voller
Gemeinschaft mi1t der katholischen Kıirche leben, deuten versucht. Damıt
1LUMN durch diese NECUEC Fragestellung die alte un bleibende Wahrheit über die
Kirche nıcht verdunkelt werde un den Gläubigen keine Unsicherheit
un Verwirrung über die einschlägige Lehre der Kirche entsteht, hat die ]au-
benskongregation die Erklärung ‚Mysteriıum Ecclesiae‘ veröffentlicht. In die-
SC Dokument werden esonders die FEinheit un Einzigkeit der Kırche, die
Untehlbarkeit un das Amt behandelt Im ökumenischen Gespräch hat beson-
ders dessen erster Teil Bedenken un Beunruhigung hervorgerufen. Manche
Theologen haben yemeınt, dıe darın ZU Ausdruck kommende Ekklesiologie
edeute einen Rückschritt 1mMmM Vergleich mit dem Zweiten Vatıcanum. Man
könnte 1n diesem Zusammenhang auch das Rundschreiben der Orthodoxen
Kırche 1n den Vereinigten Staaten ber die christliche Einheit un die Oku-
menische ewegung erwähnen un vielleicht auch die Ansprache des Öökumen1t1-
schen Patriarchen VO  j Konstantinopel VO November 1973 bei Gelegen-
eıt des Besuches, den ıne Delegation 4us Rom der Kıirche VO Konstantinopel
abgestattet hat Man könnte War fragen, ob 1n allen diesen Dokumenten ıcht
wiederum die alten Posıtionen bezogen werden un ob INna  5 sıch ıcht darın
polemisch versteift. Nach meıiner Meınung 1st aber keiner dieser Texte VO  '

irgendeiner Polemik diktiert. Eher handelt siıch die Absıicht, miı1ıt Hıiılfe
der Methode des Dialogs, VO der klaren Herausstellung der eigenen traditio-
nellen Lehre aus, ZUr gemeinsamen Forschung gelangen 1n der Hoffnung,
auch ine gemeinsame Lösung erzielen.

Was iBHER  - die Erklärung ‚Mysteriıum Ecclesiae‘ celbst angeht, 1st
zunächst der ausdrücklich erkliärte Z weck dieses Dokumentes _- beachten. Die-
SCS hat unmittelbar i1ne innerkirchliche Bedeutung. Es wollte die Katholiken
VOTLT einıgen aktuellen Irrtümern in der Lehre über die Kirche schützen. Es steht
also direkt 1mMm Dienste der katholischen Kırche Wenn dabei die Lehre über die
Einheit un Einzigkeıt der Kıiırche ıcht ‚300a der Vollständigkeit behandelt
wırd, mıiıt der das Zweıte Vatiıkanische Konzıil diese Lehre dargelegt hat, dann
bedeutet dies doch keineswegs, da{ß die katholische Kırche 1er einen Schritt
zurück macht oder Sar Was undenkbar ware die Beschlüsse des Konzıils
autzuheben beabsichtigt. Es War notwendig, dafß das Konzıil die Lehre über die
Einheit un Einzigkeit der Kirche gerade dem ökumenischen Aspekt und
mi1ıt Rücksicht autf die Kirchen un kirchlichen Gemeinschaften, die ıcht
voller Gemeinschaft mit der katholischen Kırche sınd, ausführlich darlegt. Dıie
Erklärung ‚Mysterium Ecclesiae‘ also die Texte des Zweıten Vatikanıschen
Konzıils, insbesondere die Konstitution ber die Kırche un das Dekret über
die ökumenische ewegung, eintach OTraus. Sıe verfolgt 1m Dienste der LO-ralen Verantwortung ein unvergleichlich beschränkteres un begrenzteres Ziel
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als das / weıte Vatikanische Konzıil. Daraus wird klar, da{fß auch A4uUus diesem
Grunde dieses Dokument Sökumenisch weniıger bedeutsam ist.

Man mu{ allerdings auch anerkennen, daß diese Erklirung der Glaubens-
kongregatiıon keineswegs bloß Schwierigkeiten für das ökumenische Gespräch
bereitet hat Deren wichtigster Teil betrifft die Untehlbarkeit. Hıer enthält S1e
7zweitellos posıtıve un ökumenisch bedeutsame Flemente. Be1 der Behandlung
der Untehlbarkeit hält sıch das Dokument die Methode un die Reihen-
folge der dogmatischen Konstitution ber die Kırche, entwickelt die
Lehre über die Untehlbarkeit ausgehend VO der Kirche als olk Gottes. Es
weIlst dann auf, w1e die 1abe der Untehlbarkeit 1in den Strukturen der Kirche
un in spezifischer Weise 1mM Lehramt konkret verwirklicht wird. Es 1st inter-
essant festzustellen, da{ß in dem schon erwähnten ‚Maltabericht‘, der die Er-
gebnisse eines vierjährigen katholisch-Ilutherischen Gespräches zusammenta(ßt,
eın Ühnliches Vorgehen beobachten 1St

Letztes Jahr habe iıch die Schwierigkeiten erwähnt, denen WIr aut dem Ge-
biete der ‚Interkommunion‘ bzw. sogenannten ‚Oftenen Kommunion‘
begegnen. Durfte 112  3 ıcht rwarten, dafß die 1972 ber diesen Gegenstand
veröffentlichte Instruktion des Einheitssekretariats Klarheit 1m Denken
Festigkeit 1mMm Vorgehen schaften würde? Dies iSt. WAar vieltfach auch geschehen.
Es xibt aber noch ımmer einzelne ökumenisch engagierte Christen oder auch
kleinere Gruppen, dıe 1n der sSOoOgenannten ‚Interkommunion‘ bzw. der ‚Oftenen
Kommunion“‘ ine Lösung für dıe Irennung der Kırchen suchen. Solche Ver-
suche haben das Sekretariat für die Einheit der Christen veranlaßt, sich noch
einmal 1n einer 1m VErgaNSCHNEN Jahr dem Oktober veröftentlichten
‚Erklärung‘ mi1ıt diesem Thema betassen. Es iSst SB R feste Überzeugung,
daß sıch 1er ıcht ine eın diszıplınäre Frage;, sondern 1mM Grunde
ine Glaubensfrage handelt. Das Sakrament der Eucharistie bezeichnet die Eın-
heit. Das 1St der 1nn VO  } 1Kor 10,16-17 un hat dıe TIradıtion dieses Wort
des HI1 Paulus verstanden. Wenn WIrLr eınen nıchtkatholischen Christen, der dıe
Gemeinschaft 1m Sakrament der Kırche, 1mM mystischen Leib Christi, icht
voll miıt uns teilt, 1n ST BT Kırche 7zulassen ZU. Sakrament der Eucharistie,
dann leitet uNs dabe1 ıcht die Absicht eines gemeınsamen eucharistischen
Zeugnisses, da 1n diesem Fall eben die volle eucharistische Gemeiuinschaft tehlt,
sondern die Not der Seele, welcher OT ıcht abgeholfen werden 23n Das
isSt auch der Sınn der einschlägigen Ausführungen des Okumenismusdekretes,
welches übrigens mehr allgemeın VO ‚Gemeinschaft 1mM Gottesdienst‘
spricht. Es fehlt die Wahrheit des sakramentalen Zeichens, die Einheit 1im
Glauben un 1n der kirchlichen Gemeinschaft tehlt.

Tatsächlich hat der Dıalog mit den Brüdern aus der anglikanischen Gemeiınn-
schaft, aus den lutherischen un reformierten Kırchen schon konkrete Ergeb-
nısse gezeitigt. Wır sınd einem tieferen Verständnis der Lehre ber die
Eucharistie und auch dessen, W as uns darın gemeinsam 1St, gelangt. Wır begrü-Ben ankbar alle derartigen Ergebnisse als ebensoviele Schritte auf dem Weg
Zur Einheit. Wır mussen allerdings zugleich mit Freimut un 1n aller Beschei-
denheit zugeben, daß WIr noch weıt davon entfernt siınd, se1 1n der Lehre
über die Eucharistie, se1 überhaupt 1n der Lehre über die Sakramentalıitäiät
der Kırche, ıne vollständige Übereinstimmung erreicht haben
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Zuletzt och eın Hınweils auf einıge (1 Tendenzen 1mM Okumenismus
überhaupt. Aus den Situationsberichten der vorausgehenden Jahre w1e auch
2UsSs dem, W as weıter gesagt wird, 1St. ersichtlich, da{fß das theologische
Gespräch über die klassıschen ökumenischen Themen der Christologie und
Ekklesiologie auch heute eifrig gepflegt wird. Zugleich 1St 1aber beobachten,
da der Zugang diesen Fragen heute 1n etwa verschieden 1St. Dıies hängt VOTL
allem MmMi1ıt der 1ın den etzten Jahrzehnten stark gewordenen Hinwendung
der Kırche ZU  an Welt ININ: Es darf och daraut hingewiesen werden,
da{fß auch das für das Heılıge Jahr 1975 VO Hl Vater testgesetzte Thema der
Versöhnung diese weıte Öftnung A Welt beinhaltet. Denn mit der ygrund-
legenden Versöhnung des Menschen MIt Gott 1st die Versöhnung MmMIiıt den
Mitmenschen also die Versöhnung der Kırchen, der Völker, der Rassen und
Klassen UuSW., unzertrennliıch verbunden.

So 1st tatsächlich auch 1n dem heutigen ökumenischen Dialog beobachten,
da{fß ‚Ba  - VO  - dem Bewußftsein der Verantwortung der Kırche in der
Welt un für die Welt einem tieteren Verständnis der Kirche vorzudrıingen
sucht. Man fragt sıch, ob 1n dem Verständnis der Sendung der Kırche
den verschiedenen Konftessionen ıne Konvergenz oder SaT i1ne Identität der
Auffassung z1bt. Und WenNn Ja, ob In  ®} VO da aus ıcht einem yemeın-

Verständnis des Wesens un der Strukturen der Kiıirche vordringen
annn un auch ZUuUr Wiederherstellung der vollen Einheit aller die Chri-
STUS ylauben.

Wıe bekannt, unterhält die katholische Kirche regelmäßige Beziehungenallen orthodoxen Kırchen byzantinıscher Tradition: den vier antıken Patrı-
archaten Konstantinopel, Alexandrien, Antiochien un Jerusalem, den Patrı-
archaten VO Rußland, Serbien, Rumänıien, Bulgarıen, Georgien; den 2ULO-
kephalen Kırchen VO Griechenland, Zypern USW. Im allgemeinen ISt. dabe;
das Ziel immer dasselbe: Dıie tiefe, sakramentale, kirchliche Gemeinschaft, die
zwischen der katholischen Kirche un den orthodoxen Kırchen besteht, ımmer
besser entdecken un sıch iıhrer immer mehr bewußt werden; die
uUuns wirklich bestehenden Divergenzen aufzudecken, für die volle kirch-
ıche Gemeinschaft Lösungen finden Allerdings haben die Beziehungen der
katholischen Kirche diesen Kırchen infolge der großen Verschiedenheit VO
deren Sıtuation ıcht 1n allen Fällen das yleiche Stadıum erreıicht. Konkrete un
besondere agen können eben Beziehungen entweder erleichtern oder -
schweren.

Das Leben des Okumenischen Patriarchates War 1n dieser etzten eıt weIlt-
gehend durch den Tod des Patriarchen Athenagoras un die Nachfolge des
atrıarchen Dımitrios bestimmt. Dieser letztere hat schon bald nach der
Thronbesteigung erklärt, se1 gewillt, auch 1n ökumenischer Hınsıicht 1n die
Fufßstapfen seines oroßen Vorgangers treten un auch die Beziehungen
Z katholischen Kirche ganz 1n dessen ınn pflegen.

Den gleichen Wıiıllen bekundete der Patrıarch VO:  5 be1 Gelegenheit
eınes Besuches, den der Präsident des Einheitssekretariates VO W 1 a
1973 dem Patriarchat abgestattet hat

Auf dem Gebiet uLnlserer Beziehungen ZUr Russisch-Orthodoxen Kırche sind
die Gespräche erwähnen, die VO: Äinsn] Juniı 1973 1m Kloster Zagorsk,
Moskau, 7zwischen den Vertretern der katholischen un Russisch-Orthodoxen
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Kirchen stattgefunden haben Es WAar schon die drıtte Runde UuUNSerICsS Dialoges
über dıie Rolle der Kirche 1n der heutigen Welt Dabej wurden weitgehende
Konvergenzen im Bekenntnis des qOQhristlichen Glaubens, 1mM liturgischen, sakra-
mentalen un geistlichen Leben W1e auch 1m Verständnıiıs der 1mM Evangelıum
begründeten Grundprinzıpien des siıttlıchen Lebens testgestellt. Es wurde der
Wunsch ausgesprochen, die Christen möchten konkrete Zusammenarbeit auf
dem soz1alen Gebiet Öördern gemäfßs dem Evangeliıum un! dessen authentischer,
VO  3 der Kirche vorgelegten Auslegung.

Es 1St auch bemerken, dafß diese Gespräche VOINl hoher theologischer Qua-
lıtät Dabei 1St. allerdings auch folgendes eachten: Wiıewohl das
Treften den Namen ‚Theologisches Gespräch‘ Lrug, WT daftür VO ortho-
doxer Seıite doch NUur das Russisch-Orthodoxe Patriarchat verantwortlich. Denn
die Russisch-Orthodoxe Kirche teilt durchaus den Standpunkt anderer ortho-
doxen Kirchen, wonach der eigentliche theologische Dialog (im Sınne ÜHSGTIELr

obigen Ausführungen) LLUI aut der gesamtorthodoxen Ebene geführt werden
kann.

Im Dezember 1973 besuchte ıne russisch-orthodoxe Delegatıon, angeleıtet
VO:  =) Erzbischof Vladimıir, Rektor der Theologischen Akademie VO Moskau,
un zZUusam MeENSESETZT aus we1l Bischöten, wel Priestern un eiınem Laıen,
wäihrend wWwel Wochen Rom un Italien.

Dıie Internationale Anglikanisch-Katholische Oommıssıon hat bis jetzt wel
bedeutsame, 1m vorıgen schon erwähnte Erklärungen veröffentlicht, die
1n 1971 ber die Fucharistıie (‚Windsor Statement‘), die 7zweıte 1im September
1973 über Amt un Ordinatıon.

Besonders dieses letztere Dokument hat viel Autsehen ErTERT. Darın hat die
Kommuissıon versucht, den Glauben ber Amt un Ordination 1n einer
Sprache ZU Ausdruck bringen. Das Zweıte Vatikanische Konzıil hatte schon
erklärt: ‚Dıe Art un Weıse der Formulierung des katholischen Glaubens darf
keinerlei Hındernis bilden für den Dialog mi1t den Brüdern. Der katholische
Glaube muß tieter un richtiger ausgedrückt werden auf iıne Weıse un: 1ın
einer Sprache, die auch VO den getrennten Brüdern wirklich verstanden Wer-
den Mg nEß

Wiährend NUu.  ; diese Erklärung auf der einen Seıte Freude un NeuUuUeEe Hoft-
NUung geweckt hat, hat sS1e bei anderen Enttäuschung oder SaI Proteste hervor-
gerutfen. Dieses letztere 1St. dort durchaus verständlıich, nach einer
Ausdrucksweise der traditionellen Lehre gesucht wıird un 1in  = sıch be-
müht, die Lehre der Kıirche loyal 1n einer Sprache ftormulieren.
Denn 1St klar WECNI1 ıne Erklärung gemeinsam, VO Vertretern meh-

Kirchen un von Theologen, die verschiedenen Bekenntnissen angehören,
vorbereitet wird, ann s1ıe wahrscheinlich auch unterschiedlich gedeutet WCI-

den, Je nachdem 119  - Ss1e VO dieser oder VO einer anderen Tradition her inter-
pretiert. Die Bemerkungen un Kritiken, welche WIr nach der Veröffentlichung

SOgeNANNTEN Canterbury-Dokuments erhalten haben, zeıgen dies klar 1n
mehreren Punkten, esonders dort, die klare Herausstellung des
sakramentalen Charakters der Ordınatıon, des Wesens des Priıestertums un
die Bestimmung des Verhältnisses 7wiıischen dem esonderen un
dem allgemeinen Priestertum geht
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Es 1St. auch wichtig, die Fragestellung un die Zıele, die die Kommuissıon 1
Auge hatte, klar erfassen. Es Zıng die HrASe ob den beiden Kırchen
möglıch iSt, einer gemeinsamen Glaubensaussage ber das priesterliche Amt

kommen. Es Sing also ıcht die rage der Anerkennung der Gültigkeit
der anglıkanischen Weihen. Dıie Frage der Gültigkeıit eıner Weihe 1sSt VO der
des Glaubens der Kirche ber das kirchliche Amt verschieden. Natürlich 1sSt
diese letztere Frage für das Studium der Frage der taktischen un historischen
Gültigkeit der Weihen wichtig, Ja yrundlegend.

Dıie Kommuissıon wendet sıch 1n ihrer weıteren Arbeit ZUEerst der rage der
Autorität 1n der Kirche Auch diese Frage 1St. tfür das Verständnis des Amtes
in der Kırche VO  } großer Bedeutung. Wenn s1€e das Studium dieses Themas be-
endet haben wiırd, wiıird s1e den SaNzZeCHN Kom lex der bisher 1n Angrıift NO
1enNn Themen un die bisher erzielten FErge niısse TE  e überprü

ber den Dialog MI1t dem Lutherischen Weltbund un mMI1t dem Retformier-
ten Weltbund möchte iıch 1n diesem Bericht Nur M  9 da{fß die Arbeit regel-
mäßıg weitergeht.

Mıt beiden Weltbünden führt die katholische Kiıirche auch eın Sonderge-
spräch über die ‚T'heologie der FEhe un: das Problem der Mischehen‘. An diesen
Beratungen nımmMt mittels eines Beobachters auch eın besonderer, für dasselbe
Thema geschaftener anglikanisch-katholischer Ausschufß teıl. Wıiıe
ISt, nımmt 1er das Problem der Unautlöslichkeit der Ehe den zentralen Platz
ein Be1 dem etzten Ireften der Kommuissıon Oktober 1973 1n Basel)
wurde diesbezüglich zweierlej festgestellt: lNe Beteiligten sind sıch darın
eInN1e, dafß die Eheschließung ine Verpflichtung auftf Lebenszeit beinhaltet;

Dagegen bleibt 7zwischen den Beteiligten das Problem der Ehescheidung
un des anschließenden Eingehens einer Ehe often.

Das Gespräch mi1t dem Methodistischen Weltrat hat sıch esonders MI1t dem
Thema des gemeınsamen Zeugnisses beschäftigt. Dıie Unterlagen für dieses Stu-
dium bildeten besonders: der Bericht ber die Konferenz, die VO der Kom-
m1ıssıon des Okumenischen KRates der Kirchen für Weltmission un vVan-
gelisatiıon( 1n Bangkok ZU. Thema ‚Das eıl heute organısıert
wurde, weiterhin der für die Bischofssynode der römiısch-katholischen Kirche
(1974) vorbereitete Entwurt ‚Evangelisierung der heutigen Welrt‘ Es wurde
auch das VO der Gemelnsamen Arbeitsgruppe zwischen dem Okumenischen
Rat der Kirchen un der römisch-katholischen Kirche veröftentlichte oku-
ment über ‚Gemeıinsames Zeugn1i1s un Proselytismus‘ herangezogen.

Das Gespräch mıiıt den Pfingstgemeinden hat 1ne esondere Eıgenart. Dıie
bilateralen Gespräche der katholischen Kirche mMi1t den konftessionellen Welt-
bünden bzw. Gemeinschaften, VO denen WIr 1m vorıgen gehandelt haben, be-
schäftigen sıch mi1t Problemen, die 1mMm Zusammenhang MIt den kirchlichen
Strukturen stehen un auch MIt der Ekklesiologie.

Deren Ziel ier die Verwirklichung der Einheit iınnerhal gewlsser Strukturen.
Dies triftt bei dem Gespräch mi1t den Pfingstgemeinden ıcht Schon VOTL Be-
sinn dieses Dialogs 1St klar betont worden, da{fß dessen unmıittelbaren Auf-
yaben nıcht dıe Probleme einer bevorstehenden strukturellen Einheit gehören,
wıewohl das Ziel der Gespräche selbstverständlich dıe gegenseltige Annäherung
der Christen 1n Gebet un Zusammenarbeit 1St
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Dıie zweıte RunAde dieses Gespräches fand VO E E 1973 1n Rom
Sıe beschäftigte sıch MmMIit den geschichtlichen Voraussetzungen, AB denen die
Bewegung der Pfiingstgemeinden entstanden Ist; weıiterhin MI1t dem Verhältnis
der ‚Taute 1m HI Geist‘ den christlichen Inıtıationsriten un 7zuletzt mit der
Rolle, die der Heılıge Geist un die Geistesgaben 1n der Mystik spielen. Die
kommenden Treften werden das Wirken des Heiligen Geistes 1n der Kırche, 1n
den Sakramenten un 1n den Strukturen, untersuchen; weiıterhin die psycho-
logischen Dimensionen des Pentekostalismus, das 1ın ıhm praktizierte Gebet,
seınen Gottesdienst, mMIiIt Einschlufß des spezifischen Problems ‚der Taute des
Glaubenden‘; zuletzt die mi1t der Möglichkeit eınes gemeınsamen Zeugnisses
zusammenhängenden Pastoralprobleme un die Gefahren des Proselytismus.

Was KISGE Beziehungen ZU Okumenischen Rat der Kirchen angeht, bin
ıch der Meınung, daß WIr unNns in einer Phase der Vertiefung un zugleich 1n
einer posıtıven Entwicklung efinden, obwohl die Entscheidung der katho-
lıschen Kırche, da{fß ıhr Beıitrıtt Z Rat in der nächsten Zukunft ıcht iın
Frage kommt, manche konkrete Schwierigkeiten miıt sıch bringt. In dem letz-
ten Bericht, den die Gemehnnsame Arbeitsgruppe 1mM Maı 1973 veröftentlicht
hat, lesen WIr arüber dıe bezeichnenden Satze: IF sind 1m Laute UÜHSCTET
Arbeit aut Schwierigkeiten gestoßen: handelte sich Verschiedenheiten 1m
Stil, 1n den Strukturen, 1n der Methode, dıe Unzulänglichkeit der Miıttel
UuSW. Manchmal hat Oß MifSverständnisse gegeben. Wır haben Entmulti-
gung un unberechtigte Befürchtungen erlebt. In zewissen Augenblicken schien
die Eıinheit Sanz ahe se1n, andere ale wiederum unerreichbar“‘. Dıiıe
Gruppe schließt mi1ıt Entschlossenheit: ‚Aber die Wirklichkeit HAHSCEFOT Liebe
un 1iSsSeIec Sendung muß uns miıt Freude erfüllen, ıcht miıt Angst Miıt Be-
zugnahme aut das 25-jährige Bestehen des Okumenischen Rates der Kırchen
wırd noch testgestellt: ön haben allen Grund, uns über die Fortschritte der
ökumenischen ewegung 1n den VeErganNnNSCHECN Jahren freuen. Dıie (58-
meilinsame Arbeitsgruppe soll in diesem Bereich Pionijerarbeit eisten.‘

habe ZESAZT, da{fß WIr u1lls 1n einer posıtıven Entwicklung befinden. Dıie
Gemeinsame Arbeitsgruppe hat einen Gesamtplan für die nächsten drei Jahre
entworten. Dieser geht VO der Feststellung AU5S, da{ß die großen, die Kırchen
im Augenblick beschäftigenden Themen un Aufgaben VO Okumenischen
Rat un VO der katholischen Kirche in gleicher Weiıse gesehen un einahe
iıdentisch ftormuliert werden.

Der9 VO der Gemeimnsamen Arbeitsgruppe für die nächsten drei
Jahre vorgelegte Gesamtplan wurde durch eın den Generalsekretär des
ORK gerichtetes Schreiben des Präsidenten des Einheitssekretariates aNnSCHOM-
men Darın heißt Dıie (hier) 1n Frage stehende Zusammenarbeit soll keines-
WEeDS als eın zurälliger Beitrag der römisch-katholischen Seıite den Program-
inen des ORK aufgetafst werden. Vielmehr stellt s1e ine Beteiligung dar, dıe
VO  w} unserer Seite auf den der römisch-katholischen Kirche eigenen Grund-
satzen beruht un Programme betrifft, die WIr entweder AaNSCHOMMEN oder
auch yemeinsam (mıt dem ORK) entworten haben.‘ Dıie 1m Gesamtplan VOT-
gesehenen Studien ber die Autorität 1ın der Kırche un die Rolle der Kırche
1n soz1al-politischen Fragen siınd VO  _ katholischer Seıte aufgrund der oku-

des Zweıten Vatikanischen Konzzıls un der nachkonziliaren Verlaut-
barungen des kirchlichen Lehramtes, z. B des Rundschreibens ‚Populorum
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Progressio des Schlußdokumentes der Bischofssynode 1971 über die Gerech-
tigkeit der Welt UuSW durchzu ren

Im einzelnen wiıird die Zusammenarbeit 1 den Jahren 973/75 dem Be-
richt beschrieben, den die GemeLhnmsame Arbeitsgruppe dem Zentralausschuß
des ORK be1 dessen Tagung entf vorgelegt hat Darın werden tolgende
Sondergebiete erwähnt: Die nächste Vollversammlung des ORK, die Bischofs-
synode der katholischen Kırche 1974, das Heilige Jahr 1975 AT VO Eın-
heitssekretariat un VO ORK durchzuführende Rundfrage ber die Pro-
bleme, welchen die Kirchen heute be1i der Erfüllung ihrer Sendung ı der Welt
begegnen und über die Folgen dieser Probleme für die ökumenische Bewegung;
weiterhin die schon bestehende Zusammenarbeit Rahmen der Kommuissıon
des ORK Glauben un Kırchenverfassung, 1LEUEC Formen katholischer Zusam-
menarbeit M1 der Konterenz un: der Kommuissıon für Weltmission un Evan-
gelisatıon, IMI der Kommıissıon für das Gesundheitswesen; kommt hinzu
die 7Zusammenarbeit 7zwiıischen den Sekretariaten für Nıcht-Christen un für
die ıcht Glaubenden MIi1It dem betreftenden rgan des ORK WIC auch die des
päpstlichen Lal1enrates MIt der Abteilung des ORK für Erziehung un Er-

iıne Sonderform VO Zusammenarbeit 1ST die (semelnsame Kommıissıon
ODEPAX Diese stellt C111 Verbindungsorgan für dıe Zusammenarbeit der
römisch katholischen Kırche un des ORK aut dem weıiten Gebiet der Ge-
rechtigkeit der Entwicklung un: des Friedens dar Die dabej mehr direkt
rage kommenden UOrgane sind die päpstliche Kommissıon ‚Justitıa Pax
eiNErSEeITtS un: die Kommissıon des ORK für die Teilnahme der Kırche der
Entwicklungsarbeit andererseıits.

Zu Pfingsten 1973 haben das Einheitssekretarılat, die päpstliche Kommissıon
für Gerechtigkeit un Frieden un der ORK EIMECINSAMEN Aufrut CI
lassen MI1 dem Vorhaben, ı Geiste des Okumenismus die Verständigung und
das Gebet für Irland ördern Das VO Präsidenten des Einheitssekretariates
un VO Generalsekretär des ORK unterzeichnete Schreiben S1115 alle
katholischen Bıschotskonterenzen un die Mitgliedskirchen des ORK We1-
terhin hat auf Inıtiatıve VO.  n ODEPAX November 1973 Sommieres
(Frankreich) ein ıcht offizielles Treften VO Katholiken un Protestanten 2AUuUS
ord- un Südirland eiNErSeITts un aus verschiedenen europäiischen Liändern
andererseıits stattgefunden, welches dem SEINECINSAMEN Studium der Aufgaben
der Christen 1ı pannungs- un Konfliktsituationen gewidmet WAar. Aus dıe-
SC kurzen Überblick unNnserer Beziehungen AAHR ORK wırd klar Obwohl
die katholische Kirche nıcht dem ORK beigetreten ı1ST, esteht doch 7zwischen
ıhr un dem ORK 111Cc csechr intensıve Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
Theologie un der praktischen Tätigkeıit. In dieser Weiıse hoffen WITF, der nen
ökumenischen Bewegung dienen, 1 welcher WIL IMNıt dem Herrn dıe Erfül-
lung des Gebetes, ‚da{ß alle 115 se1n‘, ersehnen un auf S1C hinwirken .

Jan Kardinal Wıllebrands

(aus KNA Okumenische Information, Nr November
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